
als 250 Kırchen bauen lassen, mafßgeblich /Zustan-Bischof dekommen des Niedersachsen-Konkordats mıtge-
wiırkt und als erster deutscher Oberhirte ach demHeinrich Marıa Janssen, Z/weıten Vatıkanum eıne Diözesansynode durchge-
ftührtnıcht NUY gröfster Bauherryr IN

der Bistumsgeschichte Am Oktober 1st Bischot Janssen 1im Alter VO

Jahren ach kurzer schwerer Krankheit 1in Hıldes-
eiım gestorben. Über 25 Jahre lang, VO 1957 bıs

Von Peter Hanke 1082 hat das Bıstum Hıldesheim geleitet und W ar

zugleich Beauftragter der Deutschen Bischofskonfe-
1e117 für die Vertriebenenseelsorge. Als auf den
Geburtstag zug1ng, bat den Papst Entpflich-
Lung VO seınem Amt als Diözesanbischof. Der
Abschied 1St ıhm ann ohl schwerer gefallen, als
sıch das vorgestellt hat ber die Haltung, mı1t der
sıch zurückzog, nötıgte denen, die 065 mıterlebten,
höchsten Respekt ab

Seine Tätigkeıit würdigte damals austführlich se1ın
langjährıger Generalvıkar Prälat Adalbert Sendker
(Dıe 107zese Hıldesheim 1n Vergangenheıt un
Gegenwart 50, 1982, 1 43) Wır könnten uns 1L1UT

n wıederholen.

Sıcher 1St, da{fß Bischof Janssen nıcht HN als der mı1t
Abstand oröfßte Bauherr 1n die Bıstumsgeschichte
eingehen wırd Bleibende Verdienste hat sıch durch
seine dorge und für die Heimatvertriebenen iın
seliner 10zese und ber deren renzen hınaus
erworben. 7u seiner Verabschiedung als Vertriebe-
nenbiıischot 1mM September 1982 1n Könıigsteın sandte
Kardinalstaatssekretär Agostino Casarol:i eın Tele-
9 ın dem hief(ß, Janssen habe QZU beigetra-
SCIL, „dafß die Vertriebenen ıhr schweres Schicksal

konnten und da{fß S1€ der Versuchung
Verbitterung der zerstörerischem Haf{ß die autbau-

Heinrich Marıa Janssen ende Kratt christlicher Liebe ENILSCSCNSESCTIZL ha-
ben  <

Wohl Entscheidendes hat Janssen dafür 24  9 da{fß
„Ich bın VOT allem Seelsorger, der meistverpflichtete sıch die Kırchen 1n Norddeutschlan nähergekom-
Seelsorger meınes Bıstums“, Heıinrich Marıa I1LLCIN sınd Das 1St namentlıch VO evangelıscher Seıte
Janssen Maı 1957 1n Hannover, als CI, fünf Taee ımmer wıieder anerkannt worden. Nar alle haben
VOTL der Weihe 7AU Bischoft VO Hıldesheim, den ankbar VO Ihnen gelernt“, der damalıge

hannoversche Landesbischof FEduard Lohse be1TIreueid auf die nıedersächsische Verfassung ablegte.
25 Jahre spater, anläfßlich seınes sılbernen Bischots- eiınem Empfang anläfßslich des Geburtstages VO

Jjubiıläums, erklärte Janssen, se1 eın Pastor Janssen 28 Dezember 1977 /wel Ereijgnisse
den Pastören, ein Hırte, und habe nıemals mogen die Atmosphäre verdeutlichen: Beım 100jäh-
anderes se1ın wollen In der Zwischenzeıit hatte rıgen Domjubiläum 1972 haben 1er evangelısch-
500.000 Flüchtlingen und Vertriebenen 1n seiınem lutherische Landesbischöte 1m Dom den katho-
Bıstum eıne HC kırchliche He1ımat gegeben, mehr ıschen Chrısten gepredigt; un als Bischof Janssen
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198 / dıe Ehrenbürgerwürde der Stadt Hiıldesheim
verliehen wurde, hielt be] der Fejierstunde 1mM Rat-
aus der Hıldesheimer Landessuperintendent Ernst
Henze die Festansprache. Nıcht mınder wichtig W ar

Janssens Bemühen ein Verhältnis 7zwıischen
der katholischen Kirche un dem Land Nıedersach-
5 eg  - Auch das haben Kepräasentanten des Staates
hinreichend gewürdigt.
Natürlich WAaltr ach seiınem Rücktritt W1e€e
„bischöfliıchen Ruhestand“nıcht denken. Schon
dle ungebrochene Vitalität des /5jäahrigen 1e eın
beschauliches Leben nıcht Hınzu kam die oroße
Anhänglıchkeıit sowohl der Katholiken 1m Bıstum
Hıldesheim als auch der katholischen Vertriebenen
in der Bundesrepublık, dıe hne seinen Rat, hne
se1ıne 1ebende Zuwendung und oft auch hne seıne
persönliche Anwesenheıt nıcht auskommen wollten.
Immer wiıieder hat Janssen auch kranke Priester 1n
deren Gemeinden vertreien der großen ırchli-
chen Fejertagen Ort ausgeholfen, eiIn Ortsan-

sassıger Pfarrer Wa  $

Das Gehe1imnıis seines Erfolges be] und mıt den ıhm
ANvVeriIirauten Menschen lag ohl darın, da{ß ein
Priester aus Leidenschaft Wa  - An seiınem 25Jäahrıgen
Bischofsjubiläum ankten ıhm dıe Priester des Bıs-
tuUums dafür, da{fß ımmer seıner Begeıisterung für das
priesterliche Wiırken E[reu geblieben se1 und ıhnen
daran Anteıl gegeben habe Dıiese Begeıisterung, das
Ertülltsein VO seiınem Auftrag, außerte sıch
ogreifbarsten 1n der SpONtanCch Kontaktaufnahme, der
treundlichen Hıngabe, mıiıt denen anderen begeg-
ete Er besiße ein Charısma, persönliche Kontakte
1mM Licht christlicher Liebe herzustellen, W1€e 1Ur

wenıgen Menschen gegeben sel, heißt 1n einemBuch ber ıhn
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